
Sonntag, 2. Dezember 2001 (1. Advent) 

Offenbarung 20,1-10 

Das tausendjährige Reich und der letzte Kampf 

 

Das tausendjährige Reich - wie viele Diskussionen, Spekulationen und Erwartungen hat 

diese Bibelstelle schon hervorgerufen. Wir beachten zunächst, dass alles äußerst knapp 

geschildert ist - nur sechs Verse! Vergleichen wir: Das Wirken Jesu dauerte drei Jahre und 

wird in vier Evangelien geschildert; die Zeit der ersten Christenheit umfasst in der 

Apostelgeschichte 28 Kapitel. Die Schrift befriedigt nicht jede Neugier, sie zeigt jedoch, was 

zum Heil notwendig ist. Wieder wird deutlich, wie zurückhaltend und „keusch“ die Bibel die 

großen Geheimnisse Gottes beschreibt. Diese Knappheit macht deutlich, dass es uns nicht 

erlaubt ist, hier vieles auszumalen oder Spekulationen Raum zu geben.  

Freilich: Andere Stellen der Schrift sind mit heranzuziehen und der Gesamtzusammenhang 

ist zu beachten (siehe auch den Überblick in „Gemeinschaft“ 11, Seite 4). 

 

Grundsätzliches 

• Das Entscheidende geschah bereits an Karfreitag, Ostern und Himmelfahrt: Satan ist 

besiegt! (vgl. Offb 5) 

a) Er hat kein Recht mehr vor dem Thron Gottes - er ist völlig entrechtet (Offb 12,10). 

b) Er verliert den Machtkampf im Himmel und wird auf die Erde geworfen (12,7-9). Der 

Zusammenhang von Offb 12 und 20,1-3 ist zu beachten!  

c) Auf der Erde wütet er, um sich für seine Niederlage an der Gemeinde Jesu zu rächen. Der 

Grundvorgang der Endzeit ist der Kampf: Drache - Gemeinde (Weib); nicht: Drache - 

Jesus. Satan geht es hierbei um die Herrschaft auf Erden (vgl. 5,10). 

d) Die Erscheinung Jesu/Wiederkunft (19,11ff) enthüllt nicht nur den Sieg Jesu, sondern 

auch seine Gemeinde wird als Sieger offenbar (vgl. Kol 3,3+4; 1.Joh 3,1+2). 

e) Nachdem seine Helfershelfer (das Tier und der falsche Prophet) endgültig „aus dem 

Verkehr gezogen sind“ (19,20), wird nunmehr Satan verhaftet, 

 - zuerst total entrechtet 

  - jetzt total entmachtet 

 

• Paulus spricht in 1.Kor 15,23+24 deutlich von drei Stufen der Auferstehung. Sie leiten 

jeweils eine neue Phase in der Heilsgeschichte ein: 

a) die Auferstehung Jesu: Die Zeit der Gnade und der Herausrufung der Gemeide Jesu 

b) die Auferstehung derer, die zu Christus gehören (erste Auferstehung): Das kommende 

Friedensreich Jesu auf dieser Erde: das tausendjährige Reich 

c) die Auferstehung aller schließlich leitet den Äon der Vollendung ein 

 



• Israel wird im tausendjährigen Reich eine große Rolle spielen - wohl als Missionsvolk (u.a. 

Jes 2,2+3; 60; Sach 8,20-23) - denn sie haben zuvor als ganzes Volk Jesus 

angenommen. 

(siehe hierzu den Überblick „Israel am Ende der Tage“ (Seite....) 

 

• Das tausendjährige Reich ist ein Reich auf dieser Erde. Gott schenkt auch seiner 

Schöpfung nach einer langen, mühevollen Arbeitswoche unsrer Weltgeschichte noch den 

großen Sabbatfrieden; es ist die Erde, die aus seinen Händen kam, auf der sein Sohn 

lebte, litt und starb. Auf dieser Erde darf nicht der Satan das letzte Wort haben, denn „die 

Erde ist des Herrn“ (Ps 24,1).  

 

• Wir sind hier am Ziel aller Menschheitsträume: 

a) Die Friedenssehnsucht ist gestillt, und „Schwerter werden zu Pflugscharen“ (Jes 2,4). 

b) Es wird auch Friede sein zwischen Mensch und Tier und den Tieren untereinander (Jes 

11,6-8; 65,25). 

c) Das Seufzen der Kreatur hört auf (Röm 8,19-22), denn sie ist von dem Fluch (1.Mo 

3,17+18) auch sichtbar befreit (vgl. Jes 65,20). 

Wir erleben eine ganze Reihe von Erfüllung alttestamentlicher Weissagungen. 

 

• Wohl ist die irdische Sehnsucht der Menschen gestillt, und ihre Träume sind wahr 

geworden, jedoch ist es noch nicht die Vollendung. Gott hat noch mehr vor: die totale 

Neuschöpfung. 

 „Das tausendjährige Reich liegt an der Schwelle zwischen dieser Weltzeit und der 

Vollendung. Es ist zu irdisch, als dass es schon Vollendung wäre, und es folgt zu sehr 

neuen Gesetzen, als dass es noch dieser Weltgeschichte zugerechnet werden könnte.“ 

(Fritz Grünzweig) 

 

Der Teufel ist gebunden (1-3) 

Der erste Schritt der Bindung der satanischen Macht ist vollbracht (19,20). Nun folgt der 

zweite Schritt: Satan wird selbst in Ketten gelegt.  

• Der „Abgrund“ ist noch nicht der Ort endgültiger Verdammnis - das ist der feurige Pfuhl 

(10). Es ist ein Ort der Sicherheitsverwahrung. 

• Dieser Abgrund ist schon in Offb 9,1 erwähnt: dort wurde er geöffnet, und die Dämonen 

schwirrten aus. Es folgte die Ausreifung des Bösen und die Bewährung der Kinder Gottes. 

Jetzt folgt der umgekehrte Vorgang: der Abgrund wird total geschlossen.  

• Der Vorgang ist beeindruckend: Die Verhaftung erfolgt kampflos!! „Ein Wörtlein kann ihn 

fällen“ (GL 461,3) 

• Die satanische Macht wird hier mit vier Begriffen benannt (vgl. 12,9). Die ganze Entfaltung 

des satanischen Wesens wird durch diese Namen auf den Punkt gebracht - das alles aber 



ist jetzt weggetan! 

a) „die alte Schlange“: der Verführer, der Faszination verbreitet und sich als „Engel des 

 Lichts“ ausgibt, 

b) der Teufel, der als der „Diabolos“ Gottes gute (inneren und äußeren) Ordnungen 

 und auch die Sinne der Menschen durcheinander wirft und das Chaos hinterlässt, 

c) der „Satan“, der als der ewige Widersacher sich gegen alles Göttliche stellt und alles 

 zunichte machen will, was zum Heil dient, 

d) der „Drache“, der mit brutaler Macht alles zerstören und verderben will und nur den 

 Tod im Auge hat und am liebsten alles verschlingen würde (vgl. Offb 12). 

 „Groß Macht und viel List sein grausam Rüstung ist“ - nun ist es vorbei damit. 

• Die Verhaftung ist total, alles ist dreifach gesichert: „gefesselt“ - das Gefängnis ist 

verschlossen - alles ist zudem versiegelt. 

• Die Zahl 1000 ist zugleich auch symbolisch zu nehmen: 

10 ist die Zahl der Welt 

3 ist die Zahl Gottes 

wird die 10 mit der 3 potenziert, ergibt es 1000. Das bedeutet: Aus dem Reich der Welt 

wird das Reich Gottes. 

• Die Völker sind noch da (4) - es ist dieselbe Menschheit. Nur die Umstände sind total 

anders. Aber auch diese Menschen müssen „missioniert“ werden, den Eingang ins ewige 

Reich Gottes gibt es nur durch Wiedergeburt (Joh 3,3). Auch im tausendjährigen Reich 

müssen die Menschen lernen, ganz persönlich Jesus Christus als ihren Heiland 

anzunehmen und an ihn zu glauben. Dabei wird es viel oberflächliches Mitmachen und 

Scheinchristentum geben. Es ist geradezu erschütternd, wie viele Menschen bei der 

Bewährungsprobe abfallen (7+8). 

• Das Friedensreich schafft Gott allein. ER entmachtet den Feind. Wohl ist es völlig richtig, 

dass wir nach unsren Kräften auch „Friedensstifter“(Mt 5,9) auf dieser Erde sind - denn 

die Frucht des Geistes ist auch „Friede“ (Gal 5,22). Unsre Welt, die aus allen Wunden 

blutet, hat das bitter nötig. Doch ist jeder falschen Euphorie zu wehren. Diese ist in der 

Menschheitsgeschichte immer wieder aufgebrochen und oft auch in Teilen der christlichen 

Kirchen beschworen oder gar durch menschliches Engagement erhofft worden - etwa 

durch den Ökumenischen Rat der Kirchen oder durch die These, dass der Friede der 

Erde einkehrt, wenn die Religionen untereinander Frieden schließen. Christus allein ist 

der Friedefürst (Jes 9,5).  

• Vers 3 macht zugleich deutlich, dass auch dieses Friedensreich begrenzt ist, weil es noch 

ein Teil der ersten Schöpfung ist. Der ganze Heilsplan unterliegt einem göttlichen „Muss“ 

(vgl. Mt 16,21; Apg 14,22). 

„Die Hoffnung auf den großen kommenden Frieden ist dem Menschen ins Herz gelegt. Je 

gott-loser diese Hoffnung ist und alles vom Menschen erwartet, desto falscher wird sie und 

bereitet dem antichristlichen Reich die Bahn. Je mehr sie sich aber an Gott und sein Wort 



hält und sich von dort her ihren Inhalt bestimmen lässt und alles von Gott erwartet, desto 

richtiger wird sie und bereitet uns für das Reich Gottes zu.“ 

Fritz Grünzweig 

 

Die Mitregenten (4-6) 

Obwohl Jesus allein den Sieg errungen hat, dürfen jetzt viele mitherrschen. 

• Es ist noch nicht das große Weltgericht (11ff). „Richten“ bedeutet einerseits Recht 

sprechen und das Übel beseitigen, vor allem aber alles auf Gott ausrichten (vgl. die 

Aufgabe der Richter im AT) sowie königlich zu herrschen in dieser Zeit. Es ist das 

Herrschen im Geist Jesu, das Macht nicht missbraucht, sondern gebraucht, um dem 

Leben zu dienen.  

• Wer sind diese?  

a) die Märtyrer (vgl. 6,9-11) 

b) die nicht angebetet hatten das Tier und die entrückt wurden (1.Thess 4,17) 

c) allgemein die Überwinder (Offb 3,21) 

d) Wir beachten hierzu auch Mt 19,28; 1.Kor 6,2 

• Die Bibel redet eindeutig von zweierlei Auferstehung - vgl. Joh 5,29. Sie spricht von einer 

Vorweg-Auferstehung (1.Kor 15,23) oderer Aus-Auferstehung/Auswahl-Auferstehung (Phil 

3,11). Die Betroffenen waren alle gestorben, sie lebten jedoch im vollen Bewusstsein der 

Erwartung der ersten Auferstehung.  

Wer hat nun teil an dieser ersten Auferstehung? 

Neben dem oben dargelegten Personenkreis müssen noch ergänzende Schriftstellen 

beachtet werden: 

a) Die Schrift nennt sie „die Toten in Christus“ (1.Thess 4,16; Offb 14,13) sowie „die 

Christus angehören“ (1.Kor 15,23).  

b) Weitere Stellen, die darüber Aufschluss geben: Joh 3,16+36; 5,24; 6,47; 12,26; 14,3; 

17,24; Röm 6,4+5.  

c) Es sind vor allem alle aus Offb 19,14 dabei. 

d) ganz Israel (Röm 11,15+26) 

• Sie werden alle einen priesterlichen Dienst tun, und damit wird erfüllt sein, dass wir 

bestimmt sind zu „Königen und Priestern“. Sie werden so mitregieren, dass sie in der 

Weise fürbittend für andere eintreten, wie Christus für uns eintritt (Hebr 4,14+15; 8,1). Das 

darf heute schon trainiert werden, denn „das Gebet der Christen ist ihre Teilnahme am 

Weltregiment Gottes“ (Friedrich Oetinger). 

• Man kann das Glück, an der ersten Auferstehung teilzunehmen, eigentlich nicht in Worte 

fassen. „Selig“ und „heilig“ ist der Inbegriff göttlichen Wesens und einer verklärten 

Gotteskindschaft und einer Geistleiblichkeit“ (1.Kor 15,42-44).  

• Der zweite Tod: siehe V. 11-15 (2. Advent). 

 



Der letzte Kampf (7-10) 

• Satan wird noch einmal losgelassen. Er hat während der langen Haftzeit nichts 

dazugelernt, sondern seine satanischen Pläne weiter gesponnen, denn er schlägt 

unmittelbar los. Es ist ein letzter, verzweifelter Versuch, das Heilswerk Christi in seiner 

Vollendung noch zu verhindern.  

• Jetzt folgt die Bewährungsprobe für die, die das Vorrecht hatten, im tausendjährigen 

Reich leben zu dürfen. Diese Probe ist äußerst hart - härter als wir sie alle erleben, denn 

„wem viel gegeben ist, von dem wird man viel fordern“. 

• Erschütternd ist, wie viele von denen, die die tausendjährige Segenszeit erleben, der 

listigen Verführung Satans anheim fallen. Hier wird eindeutig widerlegt, was als Theorie 

immer wieder durch die Geschichte geisterte und spätestens seit der Aufklärung weithin 

die Philosophie, Psychologie, Pädagogik und teilweise auch die Theologie bestimmte: 

„Der Mensch ist im Grunde seines Wesens gut; nur die Umstände und die Verhältnisse 

oder die falsche Erziehung machen ihn schlecht. Ändert die Verhältnisse und schafft 

gerechte Umstände, dann kehrt Friede ein!“ Zu den großen Propheten dieser falschen 

Theorie gehören u.a. Rousseau, Karl Marx, Sigmund Freud und auch Rudolf Steiner 

(Waldorfpädagogik). Nie haben die Menschen bessere Verhältnisse als im 

tausendjährigen Reich - es sind die ersehnten idealen Zustände. Doch die Sünde im 

menschlichen Herzen ist noch da, wie die Schrift eindeutig sagt: „Das menschliche Herz 

ist böse von Jugend auf“ (1.Mo 8,21; Ps 14,3; Mt 15,19; Röm 3,23). Das macht deutlich: 

- Auch im tausendjährigen Reich müssen sich die Menschen verändern lassen. 

- Diese Veränderung ist nur durch den Geist Gottes, durch die Wiedergeburt möglich. 

- Die Neuschöpfung erfolgt erst nach dem Weltgericht in Offb 21. 

• Die Verführung Satans ist massiv, jedoch von kurzer Dauer. Schnell wird deutlich, wer 

wem anhängt. Dann gibt Gott dem Satan keinen Raum mehr. 

• Das kleine Häufchen der wahrhaft Gläubigen und die Stadt Jerusalem sind in größter 

Bedrängnis. Doch Gott greift direkt ein und schenkt ihnen ohne ihr eigenes Zutun den 

Sieg. Hier leuchtet noch einmal die Grundlinie des gesamten Evangeliums auf. V. 7-10 

zeigt im tiefsten Grunde, wie souverän Christus ist als Weltenherrscher - denn nur ER 

kann sich diese Auseinandersetzung noch einmal leisten und dem Satan Raum geben - 

weil er alles in Händen hält. Unverrückbar gilt:  

„Denn alles muss vor dir sich beugen, 

bis auch der letzte Feind wird schweigen. 

Ja, Jesus siegt!“ 

GL 716,4  

 

Otto Schaude 

 


